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Das Pressehaus in Düsseldorf
\Ver dcn .Rhein uiJterhalb Kölu bCldscu will, der la se alle Uu
danken an Rheimomalltik daheim im Koml11cr bHc!J. \Velll1 ilnch dcr
Nicderrhefn durchaus !licht reizlos ist, so  tcllt cr doch Initsamt
Land und Leuten ctwas ga HZ anderes dar, als man beim Gesang der
Rheinlieder im Sinn hat. Kommt \Hall z. B. in DiisscIdorf an, durch
quert das Bahuhofsviertel, iiberschreitet die Königsal1ce   eine der
schönsten Alleestraßen - und biegt 111 die Altstadt ein, so glaubt
man sich pIötzJich llach Hollalld \'crsctzc Hohe, schmale GiebeJ
häLlscr, durchaus niederländisch im Gcsamtcindrw.:k wie in den
Einzelheiten; vor deu Tiiten der zahlrekhen Schänken, deren Na
men, wie im rlulländischciJ, alle mit ,.Im" begiunen: .Jm goldenen
Kessel", ,,1m SchiffeheH" 11$\\1. stehen urcilb('img 10 Holzschuhen
dIe typischcn Schiffer cstal!cll, !licht augekrallkelt vom Hasten der
Zeit, lind sprechen einc breite, behäbi,l.';e, frcmdartig-e Sprache, so daß
t1lan, Alles iu Allenl, cbcllsog-ut ill Haa r!cm oder Delft  ein könnte.
Aber hict' gibt 0S !loch eine hdmis!.:he, bodenstäIidige Baukunst I1UU
ohne Schwierigkeitcn kaull der Architekt bei allen Bauaufgabc!1
daran ankuiipfen; dCIII! kaum eine andere Bauweise kommt der
Gestaltung neuzeitlicher Zweckbau tel! so entgegclIl! wie dic rcill _
strenge Sachlichkeit des t!iedctliindischcn RohbausiiJs. tins der
reizvollsten Beispiele soJch ncuzeitlicher Baukunst ist d,ts Presse
haus in Diisseldorf, weJchcs liic Architcli:tcu Tietmanll und fiaake,
die bei dem llnter cillZclncl! Architekten aus!!.csc]triebenen \Vctt
bewerb mit dem ersten Preis atlsgezdc-1wct wnrden, erbaut
haben.
Das Pressehaus ist iu scillor schlichten, kraftvoJ!eu Form ein her
vorragendes Arcltitektunwrk, das mit der schmucken. hochragenden
Oichc1fassade und deren anheimelnden braunen Klinkern uuter
BerÜcksichtigung aUer ästhetischen und wirtscbaitlichctl Erforder Erdgeschoß.GrundriB



Die Volksküche enthält außer der Küchenanlage eincn Spd::,c
rallm, eInen \Vaneraum, ein kleines Büro und die erforderlichen
Nebenräume. Die KcJJer der Knche sind mit der Ki1chcnanlage
durch eine TrepPe direkt verbunden,

Das Säuglingsheim verfügt über zwei Sei!e ZlI ie zehn Bettel!
mit dazwischeIlJiegcrijler Badealliage und einer groß n, nach Süden
und Osten gelegenen Liegeterrasse. \\feiter sind vorhanden eine
KÜche, ein Raum für t'riibgeburtcJI, ein Raum fÜr Wäclll!Crin!lclI,
ein SChwesternziwJJJcr, ein IsolierrauIU und ein Aufnahmezimmer.
Im zweiten ObergescboB liegen die \Vasc:hkiiche mit Trockenral1ITJ,
ein Mädchenzimmer und eine Wohnung für den Hausmeister.

Neben dem Eingang zum Säuglingsheim 1!egcn im Erdgeschoß
noch ein Raum ZH EinsteIJung ','OU Kinderwagen und ein Raum
für Höhensonne mit Warteraum.

Restallrationsgebäude Döbcrn N. L.
Das in deIl AbbiJdungc!l dargeste11te kleine RestauratiotJs

gebäude soll im AnschJuß an das im Bau hefindliche Schwimmbad
aus;;eiuhrt werden. Es besteht aus Erd- lind 1. Obergeschoß sowie
teilweiser Unterkellerung,

Im Erdgeschaß befinden ::,ich zwei Gastzimmer. die Kiiche InJf
besonderem Raum f[jr Vorräte und die Klosettanlagc.

Jm 1. ObcrgesclJOB liegen die Wohnung für den Wirt, die
Sch!afräume für das Personal, Trockenboden lind Abstellraum.
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An die GastzimJ11cr p:!iedert siel! dne Überdeckte Terra se au,

\'On welcher einc Treppe nacll dem zwi::.chen Gebä!<de 1I11d
Schwimmleich angelegten I(eslauratiollsgartl'l1 führt.

Ev. Jugendheim Weißwasser O. L.
Da::. Jugendheim ist geplant auf einem 7SX55 !lI  roßel! Ge

läude der ev. Kirchengemeinde, welches nach SÜden zu vergrößert
werde!! soll. Der Bau seihst i<;t von der Straße ab eriiL:kt, um eiuc
Störung des Vereinsbetriebes durch Straßenlärm uud PassauteIl
zu vermeidet! und den besonderen Charakter des Gebäudes zu
betonen. AT! deI! Seitemnenzen des Grundstückes sollen später
noch besondere Gebäude zur l1nterbringung von Pfarrcr-\iVoh
nungcn us\\'. errichtet werden.

Das Jugendheim selbst besteht aus KeJlcrgescholi, crdgebchoß,
L und 2. Obergeschoß.

Im KeIlergeschoß sind untergebracht die Heizungsanlage, die
Waschkü(;he, \Virtschafts- und KohIcnkeller, eine Brausebadanjage
sowie ein Ah:,telIraum fur Spielgeräte.

Im ErdgeschoB Hegen die Klilhräume fÜr Knaben sowie eiBe
kleine Kaffeeküche, im 1. Obergeschoß die KJubräume für Mädchen,
die \rVohliung für den !feimleiter, 2 Schwestef1!zimmcr und ein
Raum für Wundbehandlung.

Das 2. Obergeschoß enth 1t den Saal mir I3üJmenanlage.

Die Bautätigkeit Breslaus im Jahre 1927 unter besonderer Berücksichtigung des Wohnungs
baues mit Mitteln aus der HauszilJssteuer.

Von Magistratsbaurat H. von CarJowitz.

Das Jahr 1927 war
fUr Breslau ein Jabr
reger Bautätigkeit.
Zwei katholische Kir
chen mit Pfarrhäusern
konnten ihrer Bestim
mUrJJ:r übergeben wer
den, eine weitere ka
tholische und eine
evangelische Kirche
sind vor kurzem be.
gonnen worden.

Von behördlichen
Bauten ist der Neubau
des Polizeipräsidiums
fertiggestellt und in

den letzten Tagen des vergangenen Jahres bezogen worden.
Der vielgeschossigc Bau des Postscheckamtes als erstes Jio-:h

haus in Breslau und der umfangreiche Bau des GcneralkolTImalldo::.
ind bis zur Vollendung des Rohbaues .crediehen.

Die Stadtverwaltung BresJau weihte die Neuhauten de  Sta
dions und eine Schule in Pövelwitz ein, brachte deu Bau der Schule
in der SiedIunl-; Zimpcl unter Dach uud begann mit den funda
menteu zl1m Neubau des MagdaJeJlen-Gynmasiums. Im Inncrn der
Stadt erstanden JjelL das Geschäitghaus der Firma Kllittel, der
firma Lindemann tmd der Firma Petersdorff. Eine laIlze Anzuhl
..y-citercr Geschäftshäuser unter Logen ihre Läden einem weit
gehenden Cmbau, wobei auch die AnsichteIl der Gebände llcuzeit
lichem Geschmack angcpaßt wurden. Der tcilwcise Abban der
Zwangswirtschaft besonders für Geschäftsr,iume flihnc zu eincm
zablreichen Ausbau von LädcII unter 1I1anspruchuahmc VOIJ Wohn
räumen, fÜr die an anderer SteHe -Ersatz Keschafft werden mußte.
Sehr umfangreich war auch der Abputz von JJtCl1 (jl,;biiudcl! wobei
die "reine Sachlichkeit" ill Form l1nd r=arbt: mehr r)dcr minder !:,jark
betont wurde.

Neben diesen !wd J.udcrt:1I IJt himjJichel! UiJ<J JJr]Vä[(;1I Balltcn
hat aber der Wohnungsbau mit MittcJn au:, dtr fliHl..,ziJlS tcuer die
Bautätigkeit des Jahres 1927 stark belebt. ß(;j der WkhUgkeit,
die dem Wo]uJl1ngsbau zukOIlJUlt, 5011 die er ht delI Jwcl1h)h ctldr':iJ
Zellen etwas e!ngehelldcr beJH\udelt werdun,

rÜr das BauJalJr 1927 hatte die Stadt Bre::.lau die ScJl<J.ffnu;.
von 3000 Wohnungen in Aussicht genommcn. Die rinauzicruIIK dt.:r
V%hnungcn war Jn der Weise geplant, daß 40 Prozent der GeslJmt

lJre3lau. J L;.!I!Jnderthalle

kosten als erststeUigc Hypotltcken beschafft und darübt.:r hrnaus
bis zn 60 Prozent 2. Hypotheken von privaten Oeldg-eberu heranM
J.!:ezogen werden saUten, wie dies in den Verhandlungen der
ZentralsteJJen mit den öffentlichcn und privaten liypothekenbankcIl
vorgesehcn war. Gemäß den ministeriellen R1chtJinien vom
5, März; 1927 sante die Beschaffung dieser 2. Hypotheken durch
BÜrgschaftsiibernahme seitens der Stadt fÜr den 40 Prozent über
sieigenden Teil und durclt ZinSZtlSchü%c erleichtert werden. Der
Rest der Baukosten war dann durclt die tiauszinssteuerhypothck
tI nd das Eigenkapital des Bauherrn zu decken.

Leider trat dann im Beginn des Jahres 1927 die bekanure Ver
k1JapP!l[Jg der Geldmittel und die Zurückhaltung der privaten Hy.
pothekenbanken 111 der Uebernahrne größerer Finanzierungen ein,
'<'0 daß die GeIdbesdlaffu!lg für die Ban ten auf große Schwierig
keiten stieß. Um aber deu Weiterbau nicht aufzuhalten, wurde
im allgemeinen das bisherige Verfahren in der UewährulJg der
I-Iauszinsstcuerdarlehen beibehalten mit der Abänderung, daß bei
Wohnungen über 80 qm eiu HauszillssteuerdarJehen von 3750 RM.
gewährt, dem Bauherren aber die Beschaffung der 2. Uypothek,
fÜr die erforderlichen Falles die Stadt die Bürg-schaft iibernahm
oder auch Zinszusc:hüsse gab, Überlassen wurde, Die Wohll1111J?:en
bis zu 80 qm erhieltel1 ein Darlehen von 80 RM. je qm Wohnfläche.

Bei dell gemeinnÜtzigen l1ntcruehmungen sollte jedoch stets
versucht wefdeu, die 2. Jiypothek unter Uebernahme der stiidti
sL:hen BürKs..:1!aft LInd Gewährung VOll ZinszuschÜssen auf dem pri
vaten GeJdmarkte aufzubringen. Bei dieser erschwerten Fil1au
zicrnng erschien es ;wuächst zweiielhaft, ob es möglich sein wÜrde,
die geplanten 3000 Wo!JlHwgen herzustellen. Aber bei der zieI
hcwußtcJ1 Tätigkeit der SiedluugSKCSel1schaften und der Vorsicht
des Klcinwo/Jllungs<l!1ltes, das !)ci VcrgebuIIg der Ha!lszinssteucrw
hypothckcJl 1mr solche private Ul1terncllJllUllgen berÜcksichtigte,
die in dct' Lage Waren, durch persolllic!Jc tllld geschHftliche Be
r.iehllllgell zu Bauken !lud Behörden sich die erforderlichen Hypo
theken oder Arbeitgebcrdarlchcn zu beschaffeIJ, wird das Bau
prOKramm bis ZUlU GIlde Jcs RecJlllllngsjahrc'i, das ist bis 31. Marz
1928, voraussichtlich erffiJlt werden.

Im einzell1cn stcJlen sich die Zuhlen so dar:
Aus dem I echnuHgsjahr 1926 ware I! noch fcrtig-z!Istdletl 769

Wohl!lIt1 en bei gCIl1Cil1l1iit7.i eu Untenll'hmLltJg"c!I und 838 vVob
Iltll!f,;Cn bei privatcn ßalluJ1tcruellluern. Diese \VOh!lllllg-en Sitld
!ö;imt!i<;h im Jahre 1927 beziehbar gcwordell, Im Jal!re 1927 er
hielte!! die RcmeilJuiitzigelJ Ul}terIlchJl1l1tl. cn filr ]818 WohtIl1ugeu,
die privaten Unternehmer für 1376 vVohnungeu zusammen für rund
13 MiI!ionen RM. liauszinssteuerdarlehen. Von diesen Wohnungen
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sind bereits bezogcn 1352 Wohnungen. 1838 Wohnungen sInd
zum größten Teil im R.ohbau fertig lind werden bei günstiger
\Vitterung noch im Lanfe des I<ec1l11l1IHtsjahrcs 1927/28 voHendet
werden. Dann wäre ITiit zusammen 3190 Wolmuogcu das Bat!
programm des Jahres 1927 erfÜllt. BerÜcksIchtigt man die Sc!Jwic
ri,gkeit der GeldbcschaffuIlg, so kaun Breslau mit diesem Erfolg
znfrieden sein. Ist doch mit dieser Anzahl Wohnungen die jähr
liche HersteIJullg von V.; ahnungen 111 der V orkricR"szeit um 600
Wohnungen überschritten worden.

Die \\'ohnLlngCn sind in der Mehrzahl Mietwohnungen mit ein,
zwei und drei Zimmern Iltid Kammern. Dcr kleinere TeH sind
Vierzimmer-Wohnungen neben 75 .Eigenheimcn.

Die Hansziassteuerdarlehen flir v0rstehende Wohnungcn sind,
UI11 deli Arbeitsmarkt nicht plötzlich zu belasten und Steigerungen
der Baustoffpreise möglichst hintenanzultaltcn, abschnittsweise
hcnHlsgcgcbcn worden. Dabei wurden vorzttgsweise die Darleheu
an die Unternehmer gegebcn, die den GruJ1d und Boden zu einem
angemessenen Preise erworben haben und die die BeballUl1  eines
ganzen Baublockes in Angriff nahmen.

Die :Erweiteruug der Stadt durch diese Wohnuugsbautell er
folgte im Osten neben dem weiteren Ausbau der SiedhmS!; Zimpcl
durch die ßaublöcke an der Beethoven- Wagller-Straße, Novastraße,
TriftstraBe. A'uenstraße. Har.sastraße, Helmannstraße, filrstcj1
straße, Michae1i:.straße, Friescnstraße;

im Norden neben dcn Siedhmgen CarIowitz lind RosenthaI
durch Bebauung der Neuen Adalbertstraßc, Kospothstraße, EschclI
loerstraße, Vicrtuf.!nstraße, flutstraße;

im v,'esten neben VoHendung der Siedlung Popelwirz durdl
Bebauung der Bärenstraßc, Pöpelwltzstraße, Krischkestwße, Lieg
!litzer Straße, Westendstraße, Frankfurter Straße;

im Südwesten [leben dem Ausbau der Siedlung Eichborngarten
durch Bebauung der Groß Mochberner Straße, Kürassierstraße,
GriHparzerstraße, Gabitzstraße, Lenau. und Hauff'itraße, Ifarden
berg.Kopisch-Straße, Am Sauerbrunn, Laubestraße, Opperauer
Straße, Gräbschcner Straße, Zcppelin-Parseval.Straßc, Alcxisstraße;
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im SÜdoste!] neben der Siedlung Merkelstraßc durcli Bebauung

der SchÖnstraße, MCllzeI-, Stein- lind Kautstraße.

Dazu kommen noch einig"(;: Baldticken in vcrscliicdcncIl
Stadtteilcll und die die in den cinzu,gcmeinclclIdclI Vor
orten liegen,

Die Ausfuhrung der KwteJl selbst crfokte durchweg in Zic.>:e!
bau. Von Ersalzbanweisen ist zIIuäcllst abgesehen worden, weil
ihre einwandfreie BewEihru1l  noch !licht sicherge teIlt ist. Doch
sollen im kommenden Jahre auch ]lenen: Bau\veisen erprobt werden.

Alle \Vohnungell, auch die kleinsten, habe]] Abort und BaderallIlI
in deI Wohnung. fÜr die heIlung ist liehen Kachelöfen nach del1l
bewahrten System ßrabbce <Inch häufig Zentralheizung zur An
wendung gekOJilIllCn, meist ab Nar.:lg-tfcizutlg. Der Ulock am
Sanerbrll!lll hat Zcntralheiznngs- und eigcnc Waschanlagc in einern

besonderen Gebäude. Sowohl bei der GmndriBgestaltung als auch
beim Aufbau ist iu weitgehendem Maße Bauberatung Qusgeüht
l1ud cine Verbesserung des Stadtbildes durch die Zusammcnfassung
der \Vohnungsbau(ell Zll gröBeren Blocks anp."cstrebt \vordcn,
wobei die Bearbeitullg der Banp!i-inc nlId die einheitJit::he
äußere Gestaltung lind Abstimmung dcr einzelnen Bauwerke nach
Umrißlinic, Bauma:>scl1 (!ud Parbengebullg grölHcntc[!s in der Hand
von Idinstlcrbc:!1 geschulten Pri\i,Ü-ArchitektcIl ruhte.

Bei dem eillhl'itJichen Zusammenwirken allel' mit dem \Vol1
nungsbau hefaßten Stellen könl\cn wie bercits hervorgehoben, die
Erfolge des letztjährigcn Wohnungsbaucs als durchaus befriedigend
bezeichnet wcrde]]. Auch für das kommcudc Jahr Hegen groBe
ßauaufgabcl1 vor. Möchte es g-e!illg:eu, sie unter gÜnstÜrerell Hnal!
zieHel1 Voraw,!';dzungen Z!lr AusfÜhrung zu hrlngc!l, damit dic Stadt
Breslan die W ohnurI.\?,snot bald überwindct.

Die Ausstellung in Breslau 1929.
Dje hir c.:a,:> .lall! 1929 \'or escht'ne "Ostland-Ansstellung" hat

insbeSOllderc we cn der fim!f1Z1el!er1 Schwierigkeiten nicht das fur
ein so!ehc<; UntcJ nehmen erforderliche alI.gemeine Interesse  dUll
den. UIII aber der ttwptstadt Schlesien eine Heue AnzieItnugs
kraft und zug]eich auch dn wirktuI'gsyo!Ies GegenstÜck zu der
1929 geplanten Poscncr Au%!eIJung zu schaffen, ist beabsichtig-l.
tine ,,\Verkbvnd-Sicd1tuIg" von etwa 100 Wohnl1n en zn errichten.
dJe ZUIlfichst al:-; AI1sstelJurlg dicllcn !lud späte! ]JJ aktischen \Voh,J
z\yecke!1 dienstbar gemacht werdCn sollen. Die E'rf:ihrungen \'011
SJuttg-art weiden voral1ssichtIk:h bei dCI Brc:>laller Siedlung bc
n!cksichtigt werdcn, Es soll bei der Breslauel Ausstclh1!lxs
5iedlung das Prohlem der Kicinstw'ohHI!II2. nicht inJivi'duell d.urch
dln einzelnen Al chitektcn gelost wCfden, man hat hier nach dem
Vorbild anderer Stadtc eine koilcktivc form gewählt. Fur die
I:mwurfshe::ubeitun& der Siedlung sind UlJtcr PiihnlJlg von Pro
fe sor Radhlg die Bres.laucr ArdJitckten: tffellbcrgcr BDA., liadda

]-mA., Hällsler BDA., Heim 11. Kempter BDA" La11 e t:mil BDA.,
L::N terbach BDA., Mosh<Hl1cr BDA., ScharoUll BDA. \J'nd Gnsta\
Wolf herangezogen wordc1l. Mit der Siedlung sol1 alich eine tIailen
Allsste]Jun.Q" welche einzelne PreRCH der Wohnungs wirtschaft be
h£tndelt, veranstaltet werdelI. Ob, uud in welcher Art der Umfang
dCI Ausstellllng- weitcr p."espiI!I'tlt wird, ist heut noch nicht zu über
sehcn. Da das neue SiedlHnp."sgelände in unmittelbarer Nahe der
\ orhandenclJ großen Ailsstellung:sbauten in Scheitnig liegt, dÜrfte
die finanzicllc DurchfÜhrung keine allzu großen KosteIl machen.
Mit deI' Herrkhtung -des Geläudes und der Gärten soll bercits im
Yriihjahr, mit den Ballleu im Herbst dieses Jahres begonnen
werden. Da  cgcnwäriig verschIedene Bauten größeren Umfanges
und besondcrer Art ihrer VoHcnd.nng: I;'utgegensehen l1'1J'd andere
Bauwerke, wie ctwa der große Bau des Warenhauses \Vertheim,
il1 Angrjfj genommen werden, diirfte Breskm 1929 für den Bau
f8chnwnn besondcres Interesse finden. K. L

Rückblick und Ausblick auf den Stand der Bautätigkeit 1927 in Leipzig.

Um eil! moglichst
einwandfreies Ge
samtbild über dic
HautÜtigkeit in dem
Stadtgebiete Leip
zigs zu erhalten, ist
es notwendig, Zll
erst mit einigen all
ellleinen statisti
schclI Angaben auf
zuwarten und daun
besondere Einzel
heiten der Betrach
tung zu unterziehe?:!.

- Das Gesamtbauprogramm in Leipzig sah für 1927 die Er
stelluug von rund 2080 Wohnungen vor, VOll denen 1500 von
genossc!lschaftlicher und privater Seite und 500 von seiten
der Stadt scJbst erbant werde11  oI1ten. Diese vorgenannteIl
Z"hlcl1 IJezicllcl1 ::.ich allssc!llicßHclI alt! Er tcllllng mit Uiiter
StlitZlllJg aus Mitteln der Aufwerttmg:sstcl!tJf. De-1ll2:cgetl!!ber ist
(Im Ende clc  J:lhrcs erfreulicherweise festzustellen, daß das Bau
programm nicht 11m nicht eingchd!!en, sondert!  O :!J beträc!1tlicl1
ubcr chrittcn worden ist. Es sind im Studtgebi(';te Leipzig 2,;30
ViolllHH1gen !Je!! erstandclI, dencll J25 wegg-ciaJlene WOhl1l111.gcn
gegcnÜberstehcn. (niese und (rie ZahlcnUI1g:i\)CIJ
.idb:cn siell mir statistisches M:ncrial des Aillte  des
U.atos der Stnut Leipzig, bci donen JedÜdich dk Zahlcn hlr Monat
Dezel1lbcr CI hlhrunr.sJ!:cnliißc Anniilwflll1.gsweJ"(c dar  teIlIJI1.) I)je er
Ucberschuß gegenÜber dcm VonJ!o rmmll rcsLdUcft in der Ji,lIIpi

(lI1S do:. stiirkcrclI ßctei1i\(lmg privater ein kleinr.::r
für die: fortschreitendc, WCIII! auch J1l1f lorl

schreitoilde Ge:-,ulIdung ul!serer deutschen Wiftschuit, Ullj:(efiilll>
450 \Vvllnh:ws!lcubanteiJ -;lelJen inll\lNhill ftir LelP1j  duc bc
träcbtliche Zahl dar. Da es  ic!J in Leipzig inl ganzen 11111 12JO
Nelll1<1!ncu be i 221050 baIlPolizu1lichcl1 AbnahmcH halldelt, i'>l ein

FOI (schritt der J3e1cbrmg: des Baul1larkte<., LlJI
wenJi ?Hch in der NL'ub;Jt]zaIJJ kleinc und kkin.':>te Ge

L()!jnig, Alte, R !haus nach dem T]m!Jau'

häude mit enthalten sind. IlIdustriebanten sind infoIge der immer
noch p;cdrÜckten \VirtscItaHslage nur in kleinerer Zahl errichtet
\vorden, wahrend  ich der OeschäH.shallsbal1 jn normalen Grenze I!
be\VcJ!:te, wobei zu bcriicksiclrtigen ist, daß infolge der Eigenschaft
I eipzigs ab l\lessestadt dieser Z\\ eig immer besondere Belebtheit
zeigte. Zur Vervollstäl\dig-u!l,  des statisti:>chcn Bildes ist noch auf
711ftJhrell, d lß 1927 durcl: AbhrucJl 3,1) Oebaude in Leipzig- beseWr:t
\, !Irden.

An Einzelheikll besonders hel vorznheben ist die crb,u11!1lg
£illes großen vVohnh:H!:okoll1plexes hl Schönefeld, der in sciner
Gesamtheit fast einen ganzen Stadtteil für siell einnimmt. Wohli
J:ausbauten in \ lahren \lud der Bal1heginn mehrercr Scll!llen \'cr
\ oll ständigen die von Stadtseite bezeugte BauutltcrnehmlUlgslusL
!Jaß auch die l.enossensdlaftliehe Seite den1gcgeniibcr nicht
zurÜcksteht, zeigt sich Ilnter ElUderC1l1 gauz bcsonders durch dic
Ilerstelllll1g einer zusammenhängenden Wolmllaussiedlung \'011
311 Häusern an z,,'ei ParaUelstraßeu in KleinzschoclJer und Hieht
minder in cille-r Eiuzelhal1ssiec1lu!l}:; :Im .cutritzseher Park. Ein
\\"eiter beachten wertes Ballprojekt stellt die ErriclltJ1l1g des Ivleß
halls es Petcrshof ill eter Peters traßc dar. clessell Vol!eIldllllg aUer
dings kaum vor Mitte uäehsten lallfcs crfoIgen dÜrfte. Eille ge
wisse Scnsation flil Leipzi  bedeutet (He Erbauung des zehn
CSdlOSsigclI Iioclthanses am AU?;lIStllsplatz, ilbef dessen WirkulI(I.
im. Stadtbilde und ganz besonders fflr den Platz mall sich \<or
;:t!lfj:;;: 1I0ch keine rechte Vorste!ll1ng !!lachen kalln. Es ist aber

daß der Architcld (Prof. Be'Stclmeyer, MÜnchcn).
alle die daraus ergehcrIc!clJ Gesichtspunkte bcriicksldnigt hat,
llIl! eher dC'111 Plntz und damit Lcipidg- einc verschönernde UHU vor
;!IJelU .l':rof.Ldigige Notc ZII  CbCl1. lind 11m \\'citcrhill dCtl!l Projektc
eillt:-':> Mes<;ehoteJ!lochhall es ;'Im IbllP!ballllltof pl[Jtzc die \Vege
Zli e-!J11(:!l. Kllr:.-: Zll crw iJlI1eJI sei noch auf deI!! Gebicte c1es
Tle[baucs die nulle: l lsterrc.(;tIlicrlll1.(; von Eytllr,( hel Leipzig, his
ZH dem herei!.... V()rhalldcl1cll liodlfll!tbctt mri den l-"r<ll1kfurter
Wie e]) !llId IJlchrcre alles ArIH;i[cl1. die !loch auf
das .JaIIr J928 H!H.l weiter I)] gcwis:-.clI! Mißklau.\!:
ZiI dc-r unverkennbareIl Jkle:!JIIII.1{ d{;-  BauJ1larldes in Leipzig steht
einc _ verIJiil!J)i,'>JnÜlil ; grol.!e AIIZ,lhl VVII !«!l!kurscll bei Bau
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Zu Beginn des ncuen Jallres hat jedermann den verstandHchen
Wunsch, mit dcn tinkommcn- lind KörperschaftsstenerzahIungcII
iur 1927 in Ürdmmg zu kommen. Nehmen \\ir an, die im Steucr
bescheid fÜr 1926 fe tgcse{zteII Vorauszahlungen für 1927  ind
niedriger als die bisher geleisteten Vorauszahlungen, d. 11- also.
im April und Juli des Jahres 1927 sind anf die Einkornmcn- und
Körperschaftssteuer Vorauszahlungen geleistet wordcn, die höller
\\ arell als d,ie mHmJchr im Einkoinmcnstcucrbesclieid 1926 fest
gesetzten Vorauszalrlungsbcträge fiir 1927 ein FalI der recht
häufig bt. Entgegen häufig bestchcuder' crHgcJ2:Cngcsctztü-r ALlt
fassung muß darauf hingewiesen werdcn, daß nach dcn g-cset;o:;
lichcn Bestimmungen die geleisteten Ueberzahlnngcn von den
t'illallzämteru nicht erstattet oder auf andere SteuerscImiden an
gercchllct werden, sondt;rn daß die Erstattltug bz\\-. Anrechnu\Jg
erst nach Zustellung de  endgültigen Steuerbescheides für 1927,
d. h. aJso nach der endgÜltigen Veranlaguug fÜr 1927. vorgenom
men werden kann. Da Ueberzahhmgen später ohne VerzinsL!I1
zurÜckerstattet werden, liegt lricrirl eine groge Härte. Es wird
sich daher in vielen Fällen empfehlen, cin Gesuch U111 ent
sprechende Stl1l1d,Uig der noch Z1I leistenden Vorauszahlungeu eiJl
z11reid1en u 1d auf die Ucherzahluug durch die bisher gf'1cfsteten
VorauszahJungeu hinzuweiselJ. Ein formlieller ReclitsansrJ Hch auf
Stundung besteht dann, welm p,lallbhaft gcmacht werde\} kann,
daß sich das Einkommen bzw. der Gewinn Hir 1927 voraussicht
Heb um mehr als den hinTtcn Teil gegenüber dem Ehrkommeu
vermindert hat, mitldestells aber \!In 1000 RM., das der bis
herigen SteJlcrfestsetzung zugrunde liegt.

Der andere Fall: Die im Steuerbesclleid fitr 1926 iestgcsetzten
VoraLlszahlungen sind höher als die bisher ge]eistetc1\ Voraus
zah1uugcn. Sind '\ on dem Steuerpflichtigen vor ZustcJlUl}g des
!:illkommcnste{lerbe chetdes für 1926 niedrigere Vorauszahlungen
gelcistet wordcn, als  tch nunmehr alls dem lieue tl Steuerbescheid
ergebclI, so i t das Finanzamt nieht berechtigt, eine Nachzahlullg
::Jui df.c geleistctcn VorJ.uszahhl1J!{en zu verlangen. Nach Zustel
iung des Stcl!crbc-scheidcs für 1926 wÜrden also a]s weitere
Vorauszahlungen Wr 1927 lediglich die Beträge zu ep..trichteJl seill,
die sich allS dics;;m Steuerbescheid ergeben, ganz ohne RÜcksicht
([;1(aui. uaß bisher niedrigere Vorauszahlungen geleistet wurden.

Sehr oft \drd es sich nötig machen, Stundung der Gewerbe
(;!.trag$stcuer-VorauszahILLUgen zu beantragen. Die MinisteriCn der
Länder haben fast sämtlich den Gemeinden dringend eIHpiOl1lcn,
Auträgt: auf Stundung der fälligen Gewerbeertragsstclter-Vorans
lahhmgcn solcher Gewerbetreibender, deren Veranla.2:J1ng zur
GewerbeerlragssteLlcf noch nicht erfolgt ist, hillsichtlich deren
aber allS der abg(.gcbellcJ1 Slcuerklärung hervorgeht, oder sonst
\'/ahrschelnlich ist, daß die l1ach erfolgter VcralJlagnng fÜr d s
ReclmuBgsjalH" 1927 zu leistenden Gewcrbestcncrbeträge IJicdrigcr
iJld, als die entspl cehenden VorauszahhmgcJI, mit äußerstem J::l1t
gcgenlcom11lcn zu behandeln. Dje  hat besoJld rs da BedeIJtul1&;, SteucrerJeic]]terungsgesl!chc send ith:rh.,u!){ dn SeltS"lI:h.'S
wo oic Gewerbesteucrertraf!:sbcscheidc Hir das I(cchnunp:sjahr KapiteL \Vie dic ErfabmIl3.ctl zt.: j tl!. \-\;erdcr;  I(,ltl'rcr!....ich
1927/28 BOC]1 nicht zugestellt sind und die Steuerpflichtigen bisher tCT1mgSgeSllc]Jc häufig nicht al!srckh nd bsseu (1ft
die VorauszalllUl1gl;u !lad! JHlch dem für das vorausgegangenc auch nicht erkennCII. weIcht'  lt'1icrl'ncichH.'mn  b<::llm:1gr wird.
Rechnungsjahr veranlagten Stcner,gnmdbetrage zahlen mÜssen. Da E  wird sich iUHllcr l'JHPil'1lku. ckm C1eSllC112 .l.Ut :3tEndllng, rc.:Ul'fI
il  vielen fälleil der trtrag des Jahres 1926 h1Jlter dem Ertrage zahlung oder Erlaß der Sh'(t('r l'I1\C Zwi::;cl1eubi1:mz beiLllin l'!I.
des JalJrcs 1925 zuriickgebJieben ist, Übersteigen bef diesen Be  Im iibrigcu ist es IInf1l,,-Uugt IH'!\\"t'I[!,li . dt.:'In G( $\!':!!c Zahle;;
trieben die gcJeistetcII VorauszahltUigen dic später endgÜltig zu <1l1gabeu Über rlöhl' Jer Vcrln::ltl'. RÜ,-'h an!;; Jö l-ms;1:zes \lud.
zahlenden Steuerbeträge. Djese Betrit;be werden also zweckmiißig sonstige Punkte, dk dll' Z:lhhmg'srähigkdi: tks
einen begründeten Antrag auf Stuudtlng der Ertragssteuer-Vormls  becintriidÜigcll, zu JIi ldH'!!. nur yoriibt'rg:cht'tlcie

z,IIJlullgCll stellen.   Sc!nvkrig!\ritclI \"01', ;:.(1 wild l1lkr R:ltQJlLL1frtung in'". ..t.J",.ij;\3 107t!f'4'
t:

geschäfteli, die teils ihren Grund in Übergroßer Konkurrenz und
den damit zusammenhängenden gedrückten Preisen haben, teils
auch auf eine unkaufmännische Führung jn der wirtschaftlichen
Depression unserer ZeH zurückzuiiihren  ind.

Als Ausblick auf die Bautätigkeit Leipzigs Hir das kommende
Jahr 1928 ist anzunehmen, daß sich bei der Indllstrie sicher eine
Belebung-, wenn auch nur in bescheidenem Umfange, zeigen wird,
\\ ährend dcmgegeIllibcr cin RÜckgang auf uem Wohnungsmarkte
;tll verzeichnen sein wird, da die Mittel aus der Mietzinssteuer
im kommenden Jahre nicht wicder so reichhaltig zur Vcrfüg-ung:stehen dürften. Dr. Kuh 11.

Steuerausblick am Jahresanfang.
Von 'Volkswirt Heinz vom Berge.

("C"nb<,fugtt'f );achdJucb. \cruoLe!l)

ß,d or,

OBERGESCHOSS "SÄUGLINGSHEIM

M 1'1oo

ERoqES CHOSS zVOLKS 0cHE
VolksJ..udw \lnu &auglingsbeim. :;t>ldtL:mr:<t Dr.-Ing. hÜhTl, I or;;t ,I ,u it;:\



frage kommen. Es muß dann glaubhair nachgewiesen werden,
daß die- Einziel1tIlIg der Steuer zur Zeit mit erheblicher Härte ver
hunden ist. Bei dauernd schwieriger wirtschaftlicher Lage ist die
Vora.us<;ctzung fijr teihv-cf en oder gänzlichen Erlaß der Steuer ge
;..,chen. In diesem f2.!!e mllH glaLlbhaft nachgewiesen werden. daß
die Einzie!wl1g der StclIer lIach Lage der Sache \l1lbilli?; ist.
Stundung w)lrd gnmdsützJiCIl nl1r widerruflich gewährt. Bei cillcm
Antrag auf Ratenzahlung empfiehlt es sich, sofort bestimmte Vor
schJäge für die Tilgllng der Steller in Tcilzahlungetl zu HJac1!cn.

\lo, l ckhe StC1terp!iiIlt' hat die Peiehsregierung fÜr 1928?
711nächst trägt man sie!1 11Ull doch mit dem Gedanken, den E!ltwuri
l':ncs HCLleu Vermögen zmvachsstellergesetzes eill7.u15ringen. Einze!
I:eiten SiIld Hoch nicht hekannt. Oc'O(cn die .\ViedereJnfÜhrllng einel
Venno'O(enszlI\\ ac1Jsstel1er sind  tarke Bedenken geHend zu machclI.
sind G  doch gerade anwachsende Vermögen, die unserer Wirt
<;chaft fch1cn. Als Allsgan9,sPl1nkt fÜr die VergIeichtmg dei Ver
mögen zur Erret:hmlllg eines luwdchses kann nach unserer An
;cllt frilhestens der 1. Januar 1928 in .frage komIlIen, mithin bei
fkibch-aItuJ1g des dreijährigc'n Vera!lJagurl!!:sabschuittes ah Stichtag
Wr eine nClIe Vermöge/Js?uwolchsstcller frÜhestens der 31. Dezem
bel 1930. Zn einer Zeit, \\'0 mit allen NUtte/I] a!1t die Kapital
l1euhildl!'l1K llingearbei:tet werde!! HWß, crsch-cillt die V./icuereinrÜh
J t'ng einer Ve,mögenszu,,'achssteuel geradezu verderblich.

Die Nacherhebung einei Vefim6ge!1ssteJ1er Vicrtc1jaJ"lrsrate ]926
Ist beabsichtigt. Bekauntlich "vurden Hir 1926. 'lur drei Vienel
Jahresraten erlJobeu. Da tI:.J.  Aufkommen bei der Vermögonssteuer
]926 400 M,fuiione!l I\M. nicht erreicht hat, soll das vierte Viertel
m:chcrlJobel! werdcn. Die Lohnsteuer so ltc bekanntlich gesenkt

wean der Ertrag in einem halben Jahre GOD .MiUioll,en
Da dies in der Zeit April--September ]926 ge

ist die Vor3.nSsetzlillg fur die Senkung .Q;egeben.
Der kÜndigt "v,eitcr an, daß diese oder

Steuer noch weiter ausgearbeitet, vieIJeicht au h kleinere
beseitigt werden k6nnt n. "Die Botschaft hÖr ich wohl,

<ilIein mir fehlt der Glaube!" Der Buch- und BetriehsprüfuIIgsdienst
soll weHer ausgebaut werden. Schließkh kimdigte der I<cichs
fil:anz.nlinister an, daß auch bezüglich der Verwa!tullgsreform und
cil1cr damit :Hand in liand gehenden Stcuersen]mng bestimmte
Vorschläge gomacht werden saHen. Wie ist dies mit der angcbl,ich
nicht günstigen Finanz:lage zu vereinen? Wir woUen unsere Hoff
ntmgen möglichst lIiedrig halten!

Verschiedenes.
M.aßnahmen ZUr rasclIeren Ablösung der Zwischenkredite

für Khinwohnungsbauten. Um die raschere Ablösung von
ZwischenkrcdHcn [[ir I<leinwohnungsbauten dUrch Hypotheken
sicherzustellen, hat der Reichsrat in den letzten Tagen eine
diesbezügliche Verordnungsvorlage der Reichsrcgiernng ange
nOlnnlen. Znr rörderung des Klcinw.ohnungsbal!es hat die Reichs
regiefUUg bekanntlich im t'iühiahr 1926 einen fonds \,on 200 Mi!.
lioIlCIl PM. bereitgestellt, aus dem nach den ikstlmnuwgen des
3m 2. Juui 1927 neu gefaßten Ge etzes Zwischenkrecliic an die
Länder auf erste Hypotbeken und öffentliche Mittel Hir Klein
wohnungen bis ZUr Dauer VOll 3 Jahren !lach dem jcweiligen Abruf
gewährt werden können. für diese Zwischcllkredite war bisher,
entsprechend den Selbstkosten des Rerches, ein Zinssatz VOll nur
6 Prozent berechnet worden, d. h. etWa dle Hälfte von dem augen
hlicklich iiblichen freien Zinssatz. In der Pra;\is hat sich jedoch
gezeigt, daß die Zwischen kredite ungebührlIch ]aljge festgehalten
warden LInd die Ablö<;ulig durch Beschaffung VOll Hypotheken,
die llur wesentlich teurer 7,U haben sind, hinausgezögert wHfde.
Da es  ich bei dem ganzel1 fonds um einen Betrag handelt, der
nicht nur einmal allsg-eHehe!1 wird, sondcrIi ans dem die jeweiligen
Rfickflüssc wieder zu Heuen KredilaktiOI!CII vcrwaudt werde!!
so bedeutete die Verzögerung des Umschlags der einzel lien Krcdii
ehle erhcbliche Bccinträclitfgl!l1!7 des \Virkungsgrades der Gcsamt
ak1iou. DILrch die neuc Verordnung wird nunmehr die bisherige
ZinspoJitik aufgegeben lItl({ eille Aupassung des Zinssatzes an die
wirtscJwitliclJclI Vcrhi!ltuisse bestimmt. {Siehe Nr. 1 vom 4. 1. 28.)

Wiederaufbau des WlclJcr Justizpa1astes. Nach Mitteiluugen
ues J!!stiz111inIstcriums iu der HtlJHptvers-,\'JIJlllhmg der J fchter

wird der alte Justizpalast mit eincm KostemLtlfw(ll1d
VOn 9,5 SchilJilig wiedcr anfgebaut und um ein vi rjcs
Stockwerk erhö!Jt werdcJ!. I!l1 lll1i 1929 soll der Jllstizpalast
wieder bezogen werdl;/I.

. 18
Sachverständige iiir das Bauhandwerk. Als Sachverständige

fÜr das VcrfallreH bei Ul1tersaglll1.  des Baugewerbebetrjebes sind
gern aß Artikel 1 Oe etzcs \'0111 7. .JfLtlUar 1907 der Zimmcrmeister
üeorg Koritzky in BCllthell O.-S., der Ma!Lrermeister Kuntze in
f.tlkc/lberg O.-S., der li'llllllerHlcistCr Paul Otto in PatschkalL, der
MJurermeistcl BnIllo Schuucft iJl Neis<;e. der .NtaLLrermeister Jurck
in Ovpeln, der Maurermcfstcr Orolt1otka in R.osenberg, der
Maurer- lind Zimmt,-nnel$ter Schlufter in Oroß-StrehJitz, der
ZimmeLHleisfer Oeorg 5chmidt in Iiindenburg 0.-5., außerdem
Tm das Zimmerhandwerk im Stadt- und Landkreise Ratibor
(leI' Zfmmermeister Poppek in Ratibor ZII Sachverständigen er
P:ll1t1t worden.

Die Wohnungsbaupolitik der Deutschen ReichsbahngeseHschaft.
Um der auch fiir die Rckhsbahllau.&estellten und -Arbeiter sehr
star]< fühJbaren Wolmuugsknappheit wirksam' ZLI begegnen, sind
die BauabtcilungclI der Deutschen ReichsbahngesellschaIt bestrebt,
neben "':er crhaltLlllg des vorhandenen Bcsitzbestandes an \Voh
!lIIIlgen durch den Neubau von \Vohnhäuscrn und ferner durch dc!!
Ankauf fremder Gebäude, sowie die FörderuHg frcmder BauulIter
nehmnngen die W ohngelegellheiteu zu vermehren. In erster Linie
\rird von der Reichsbahngesellschaft der Bau von Kleinwohnungs
häusern gefördert. Die Baudarlehen der Pejchsbahn sind so be
messen, daß sic mit der .Hauszinssteuer 60 Prozent der Baukosten
einschließlich der Urunderwerbskosten nicht übersteigcn. Der
Zinsfuß beträgt 5 Prozent, kann aber, wenu nötig, um d[c Miete!!
aHf die ortsÜbliche .Höhe zu senkelI, bis auf 1 Prozent crmäßigt
werden. Der Tilgungssatz beträgt 1 Prozent. Die Wohnungen
\verden bis zur voJlständige!l Tilgung des Darlehens mindestens
auf 20 Jahre Ilur an Eisenbahnbedienstete vergeben. Die Reichs
bahn ubernimmt auch, um die Finanzierung von Wohnungsbauten
zu ermöglichen, Ullter gewissen Bedingungen Bürgschaften fiir
DarIehelJ, die gemeinnützige Gesellschaften aufgenommen haben.
Ebenso stellt sie Gelände zur Verfügung. soweit es für Betrieb.s
zwecke c.ntbehrlich ist Naeh einer kÜrzlich veröffentlichten Sta.
tistik verfügt die ReichsbahngeseUschaft gegenwärtig über ruud
113000 eigene Wohnungen. Die Zahl der von Baugenossenschaften
und ähnlichcl! Instituten mit Ullterstützung der Reichsbahn er
bauten Wohnungen beträgt 42500.

Richtlinien 1928. Wir machen schon heut unsere \Verton Leser
auf dje in Nr. 4 vom 14. Januar zur Veröffentlidnmg kommende}]
Richtlinien 1928 fÜr die Verwendung des für die Neubautätigkedt
bestimmten Anteils a!!TI Hauszinssteuer.al1fkommen Preußens auf
merksam.

W ettbewerbs-Ergebn is.
Groß-Streblitz 0.-8. Bei der am 2. d. Mts. angesetzten

Sitzung des Preisgerichts fÜr den Wettbewerb zur Erlangun.g von
Entwiirfen für einen Schlachthofneubau fand das aus BÜrger
meister Dr. Gollasch, Reg.- und Baurat Mokros., Oppelll, Stadt
oberbaurat Meyers, Neisse, Schlachthofdirektor Dr. Bröske, liln
denburg, y'eterlnärarzt Dr. Frölmer, tleischerobermeister Alois
WaIJoschek lind Scl11achthofverwaHer GaBe, Groß-StrehlLtz, be
::;tehende Preisgericht 22 :EntwÜrfe vor. Das Preisgericht beschloß
einstimmig, einen 1. Preis nicht zuzuerkennen, weil keine Lösung
rE.stJos befriedigte, sondern die Gesamtsumme VOll 4500 RM. in
der Weise zu zerlegen, daß ein 2. n'i1id drei 3. Preise geschaffen
wurden. Der 2. Preis wurde daraufhin dem Entwurfe, mit dem
Kenuwort "Platzausfiil1ung" z.uerkannt. Dic 3, Preise erhielten
die EntwÜrfe mit dem Kennwort ,,1\orm", "In. einer Linie" und
"liic rhodus, hJc salta". Die EröffIlIlug der Umschläge crgab a]s
Verfasser 1. des Entwurfes mit dem Kcnnwort "P.Iatzausftillung"
dcn Architekten Friedr. Mcyer in Beuthen 0.-5., 2. des Entwurfes
mit dem Kenmvort "Norm" den Architekte!! G. A. Behrclls in
BerltIl-Schöncbcrg, 3. des EntW'lIffes mit dem Kennwort "In einer
Linie" den Architekten Friedr. Meyer, Beuthen O.-S., 4. des EtJf
wurfes mit dcm Kennwort "Hic rhodus, hic salta" deli Architekten
Friedr. Mcyer, BCl1then 0.-5. Das Preisgericht empiiehlt den An
kauf des Entwurfes "Geschlossenc Massen". Die EntwÜrfe sind
bis 10. Januar d. J. im Ratll,allssaale aJ1Sgeste!lt. (Alles Nähere
sieTlc IrlSCrfl t III vorliegender Nummer.)

Wettbewerbswesen.
ßreslau. hn drittcll Stock des frÜheren LeirrerÜ1IIensem[nJ1s

all der Sprudelstraßc, Jlierselbs,t, sInd iu der Zelt vom 2.-14. ja
nuar ]928 76 WctthewerbscutwO.rfc zur Ef'batl'tUJg -eines Oym



-19
nasiwl1s für die Stadt Guhra.n öfhmtlich ausge tellt. Ucher da:;;
Ergebnis des Preisausschreibens konnten '\\ ir bereits ausfiJhrHch
berichten, Unter den schlesischen Teilnehmern au dem Au.)
schreiben erlangten Auszeidmungeu die Architekten Klein u. WoHi
in Breslau und die Architekten Pantke u. Keidel in GörHtz. 
Vor einiger Zeit \vurde allch eilt ähnlicher 'Nettbewerh um dic
Etbauun.g eines Oym/lasiu11lS' in MiJitscll ausgetragen. Hier gingen
liber 80 EntwÜrfe ein; dieselben s.ind glekhfaHs zm Zeit in den]
vorgena'll11tel1 Lehrerinllen.)emLnar ausgestellt. -- Die von deli
Städten Ouhrau uud MiJitsch geplanten Schulbauten soUeIl die in
den Greuzkreisen eingetretene und Immer drängcnder werdende
Schulnot beheben.

Todesfall.
Proiessor Hugo UJbrlch t. Im Altel VOn 60 Jahren starb at1\

5. Januar in ßreSlatl der weit fiber Schlesiens Grenzcn hinatls be
kannte Radierer Prof. Hugo Ulbrich. Der Verstorbene, der zu
unseren geschätzten Mitarbeitern zählte, \var ein VerherrHeher
alter architektonischer Bauwerkc. Eine j:;rößere Anzahl Arbeiteil
sein-er Künstlerhand haben wir in den letztetl Jahren in lInserer
Pachzeitung: veröffentlicht. Professor Ulbrich \var auch Mit
arbeiter an dem "Bildwerk der Kunstdenkmäler Schlcsiens" vonH. Lutsch. Str.

Bücherschau.
Alle Fachbncher. auch die hier angezeigten. dnd dUTC&. unseren Verlag ZII bezjehen.

KUhu's Lohtlsteuer TabeUc. Bekal11 tlich hQt der Reichstag
kürzlich beschlossen, die Lohnsteuer ab 1. Jannar 1928 zn er
mäßigen. DamIt ändern srch a1le bisher gültigen Berechnun cn.
die jeder Arbeitgeber einer TabelIe entnahm. Die neuen AbzüR"e
bringt die socbcn erschienene. Übersichtlich anR"eordnete Kiibn's
LohIlsteuer- Tabelle, die es gestattet, mit LekJJtigkeit abzulesen.
welcher Steuerbetra  für den einzelnen Arbcil'nehlllcr abzlIzichen
ist. Kiihn's Lohnsteuer-Tabelle NI'. 1 Jst für wöchentliche. NT. 2
für Ylerzehntä.!dg-e und Nr. 3 fiir mouatUche AuszahlllnR:ell ein
gerichtet und zum Preise VOll je L>;O RM. zu haben. Verla  Rein
hoJd Kühn A.-G., BerEn SW. 68. Wir können die seit Ja!J,el1 be
kannten Tabellen aH.!!"emein emDfeh1etL Sie sind (lurch die Buch
haTId1uTIJ?: StcirJke u. Röhrkht. Brcslatl 1, zu bezjehel1. Der Ver
sand kann weJ?;"cn der notwendigen Schnelligkeit nur .Q;e cl1 Nachnahme erfolgen. - d,

Bau/tldex.
1Q1   =- 100

14. 12. 27 = 173.7
28 12.27= 173,3

frag-ekasten.
frage Nr. 9. Während der Montage einer Iieiz- und 'Wasser

anJaY:e sind Oe1f1ecke auf Zemclltflieset! gekommen, die nicht ab
gehen. Besteht di  Möglichkeit. solche zu cntfcrtlcn oder nieht?

P. E. D. in D.

5. Antwort auf frage Nr. 221. Es Hißt sich nicht cnmfehlell.
die aJtc Postsäule. wenn sie ahschMfiert ouer abge<:;chliffelI ist.
l'achtr Üdich mit einer Minl'ra1farhe zu verdeckcn. Sie erhalten
die Naturfarbc des Ste-i11S allf vie1e Ja]lre llinaus. wenn Sie die
auh,efrischten Fläclwll mit COllsel'vado beha1l'deln. Durch eine
Il11prägnieru1l1>;: mit Conservado wird die Fläche vor Verwitterl1J1
geschützt. Ich bil! "Crn bereit, weitere Auskunft üher dit'scs Verfahren zu geben. Erfurt. Postschließfach 62;:3.

6. Anhvo-rt auf fra e NI'. 221. ZU'III Schutze von S;:lndsteinen
gegen vorzeitige!! Verfan sind lJt!sere LithnrjIJe (KeBJersche
Fluate). die seit Jahrzehntcn in der Praxis bewä!lrten Mittel, deren
Wirkung darauf he-ruht. daß die emDfinds::Jmell Anteile des Gestein"
auf chemischem \Ve\!e in \viderstandsfähLe:e Verbindungen um
gewa!ldelt w rden. D!ese ImprälDlierunJ!: ist nicht sichtbar, sic
verändert auch dIe Struktur des Gesteins in kei11er Weise uud ist
l'iIlil:!:. Auf eiEc mit Lithurin imprägnierte SteillfJäche kann ein
Farban::.trkh <lt'll!:etragen werden, Mit kostenlosem Angebot
stehen wir zu Diensten.
Ha n s Ha 11 e n s chi I d. G. IU. b. H., Hamhurg 39, Hancl1scllildluHls.

3 Antwort auf frage Nr. 222. Nach meineIl ErfahrtlIlgeu im
landV:rirtschaftlichen Bauwesen katlll mall nicht so ohne weitercs
dic holländische AufstallulIg für besser als die Ostdeutsche (ill
der Anfrage bralldenburgische ?:enaUlIO erk1ären. Immcrhin
empfiehlt es sich durchaus auch iu Ostdcatschland bei  t;111llell
bauten ode!" bei größeren Umbanten die ho1lüudische Allfstalhlll
einzufiihren, denn sie hat schon in batlJicber BezielHIJIg den Vor
teil grÖßerer R.aumersparnis. Dies bedeutet bei den llctltigca be
schränktcn Mitteln der LandwirtschnH scholl sehr viel. Schlesiscllc
Intercssenten können sich die Aurstallu1J'g ,in der Prcußischen Ver
sLlchsanstalt in Tschechuitz bei. Brcslau ansehen. Wie Kroß dlc
Ersparnis an Baulwstcl1 ist, muR jedoch iu icdem elllzelt1 !l FaJle
durch Vergleichsberechnung fcstgcstc11t werden. dent! cs kOI\1me!l
cinige Unkosten hinzu. welche bei der ostdeutschen An'istallu]]g nicht
entstehen. zum Beispiel die Anlagekosten fÜr die vertiefte Jauchc
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llestauration gebä\.1de DöberIl (Lan .) StalltbftUra.t Dr..IDg. KtJhu

tmd KotriulLc und fiir die sogenanute Hlingevorrichwng (Grii.b
ucrschc Ketten oder dergleichen). f.in viel verbreiteter Irrtum ist
es, daR sich das Vieh in dieser Aufhängcvorrichtunl:; nicht \V:1hl
fÜhle. Das Gegenteil i::.t der Fall, wovou mal! sich auch in Tschecb
nitz iiberzeugcl1 ka:J1I. f\eßgitter sir,d auch bei deI' ost{ICt1tschc!!
Auht3.lJung auf jeden Fall zn empfehlel1. Sie können alls nolz
oder aus Eisen geb3.ut werden. Als Bezu9:squcl1c fiir letztere
konJmen für O tdcJ(tschlalld z. B. die firmen Arato'werk in Groß
Tschansch bei Brcslau. Brllllo Hellmann in ßres1au. Emii Fleißig in
Neull1arkt in Sehles. und Draht-Brehmcr in Rostock L M. in Frage.

RudoI  PreuE. Landw. Baustelle Breslau 10, JlAatthiasplatz 20.
4, Antwort auf frage Nr. 222. Es gibt weder eine holländj cbe

AuhtallUllJ?: mit bc\veglicheu Freßgittern, noch ei1lc branden
burgische AufstaJhmg. Im erstercn falle dÜrftcn wohi Kurz stände
mit lialskettcn unt! nied-rigen Kr!ppen und im zweiten "yalIe nor
male Langstände mit hö1lerem KriPPclltisch lind eventuell Freß
gittern gemeint sein. Beide Aufsta!l!!lH;Cn haben  ich je den Ver
hältnissen entsprccJ!Clld gut bewährt. Kllrzstände sinL! haupt
sächliehst Hir Weidebetrieb geeignet und habcn danu geg-enÜber
Langständen wesentliche Vorteilc. langstäIlde werden dort be
vorzugt, wo das Vieh ge7.wungen ist, Jahr aus Jahr ein fast olm\:
Unterbrech[Ulg im Stall zubringcn 7.\1 mÜssen. Bei W'<1hJ des
Stalles mÜssen also die örtlichen Verhältnisse berÜcksichtigt
werden, Als FI1ßboden fÜr beiue Stallartc-n ist Ullbedfngt der be
rÜhmte Harrizit-Sta11fußboden für dic Stände zn empfehkn. DieseT
Fl1ßbodell ist wann 11ttd trocken, g-egen Jauche vo!lkGnnne;J in
differcnt lind daher auch SCIICheIlSICher. 'Ehen so ist bei AI;J ge
des Stalles anf c>ine p.utc 7.wcck"1l1äIHg-e ße- und EmlfHtl1ng so-wi<.:
ßeIichtuny: zu achtcn. Fal1s mir fra cste1!er seine AdT,",SS  be
ka[]1It geben will. stehe ich ihm auf Grund lall jiihrbn r t:d h
nmgen im Bnu zeitgemäßer StallalJi tgen j.>;CT!1 11Iit näher..;n An
gaben ZII Diensten.

o t toP r C!I ß, 111 enicur  und Arcl1iteh.;:l1rbtir('
Breslul[ Z. Garten::iraßt' 96.

Antwort auf Frage Nr. 223. Praktischer slnJ. K.l !tdöic-J1 mit
LuftlJeizungseinsiitzen des Eisell  l!lld E;mllierwet:kes  i.arfe!lIliittc
bei Kotze;;au. Dureh diese EillSätLC wird eitle doppdte Venvt'!
tung der ßreul1stoffe erreicht. indem je.iN Ofen :lltße;- ßer S.tf3hk'tJ.
den 'VVär1l1c eiJle Luftlleizurlgsanl,lg:e h,u. Di,,-;sc Ln!thdzlE1.\.:sein
s:i.tze werden in al1clI GrÖße!! !,';diefen, fÜr i:wßt; Kitnl'\? eignet
sich Eillsatz flI. wek!!t'r 80 R L KlJS.tt'[. nil' Eitl dtu w rbdrl  i('
Luft des Raumcs durcheimmder uuu t'r.::ieku  Hlf diest' \\dsi.' ,.;H'<:,
schnelle Erwtirnll1ll .

i  ,, \: ( ::;: :t: ::  ,   f    i; ;  ;  ;,l:  ;;    ;;  :   :!r; c  I  ;
c-tnzlI:"eht'll, \\'arUHI hei Ihut'n Jer fdl sü ,lr  Hegeil da!3
dIll' naUSSc!IW,Ul1mrCPJnÜw IJicht IHl'hr wög:lkh ist. tJe
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hJJlenen HolztciJe mtissc!! entfernt und durch nelle ersetzt werden.
t\1it eiller TragfähIgkeit des Holzes dÜrfte olmehin nicht mehr zu
rechnen sein. Daß das ;]eue Holz vor dem EiJl'bau mit
cinelrt hochw,irksa1J\cn Pi,Jz.Q;ift zu behandeln ist, versteht
ic!t von  clbst. Da die Ba!J\cH in der Hauptsache ill
Kähc der Al![k!1w ilJde stdrk mit ScJ1\Val11111 durchsetzt s.ind. so
ist <J.uzunelnnen, daH die Fcu hti.l(keit der obersten tlumussc.::hicht
des anlicgclIUt'!1 1:1';,:11 eiches ein ,vescIltlichcr Faktor bei der Ent
stdm!l9: des Schwammherdes .to:cwescu ist muf sind daher sor,g
iilJtiJ?:c Maßnahmen !lcg-ell' den Wicdcrzuiritt der FClIchtig-keit VOf
zuse!i{'n. Nm welln heide faktoren der SChW N1Il11e!1.twick!ung
(FcJ!chtigkeit l1)1ri Pil7kcilHc) h('sC'itigt \Vcnfell,i'st mit erfolp.
I eicher D\lrcn1iihnUl   'incr Sclnvanl1nreDaratur zu rechnen.
Daruht'r, on Schw"nrr1-MvccJicn im ]\'1allerwerk - selbst WeIlIJ
kde Vcrbinc l l1ng mit Ho]zteilen Imterbrochen wir.d. - sozusagcn
,(llS ,Sk!l sdhst heraus \Vf'itcT\"';:J.chsen können. \!chen die AIJ
ichtcl! al!sein )l1der. Man ist sich aher heute- darÜber weibrehend
t'lnh!:, daß scl1,<:;t .<.tark Y0.II M'vcelsträng-en "H chzogf'!1eS Mauer
werk nicht entfernt zu wercien braucht M<Jn trocknet es mit
cl<::r Stir.;/lflaIT1Jnc [JLlS )l11d str('iC!It. hzw. tränkt es grün(Hic!J d:Jnach
m t einem  chW8l111l!2::iit. VOll den Sch",iammviften werden heut<:
die Arsenverhindvl1'!cn Iheoret!<:;ch "Js (lie wirks:Jwstcll betr3chtet,
praktisch stellen jedocll nie F!nnrvt'rhind'lJ1Hrell an erster SteHe,
wei! dic Ä1lweildnnr>' von ftrsrnver'hirrul1llgen in bewohnten RäumelJ
ni('j1t zuJässig erscheint Die früher sel1r heHehtc;n DinitroohcI!ole
h<Jhen na,h nelJeT('T1 r0rsC[HJt1.!.!"Cn nicht das J!ehaHcn. was matt
sich von ihtrcn versDrochcn n<lL Vnn PluorverhindlJßl::en sind im
Merkb]aU des Inr111T1!'.>'werband'es Deutscher Baugewerksmeister
. AntOH,:an" und ..MuroJineum" el'wäbnt. Ersteres Prodtukt wird
on der Firma Cr e11lisrhe Fabrik frörsheim Dr. H. NoerdHnger
A.-G_ in fJ(ir<:heim rm Ma:n vertriehen. 1et7,tf>rcs von der Firma
J)Ioese u. F1 Chf'1'. nerJin SW. 11. Von Ml1rolineum sinJd' zwc,i
Snf'1,j,11sortrn ('rJ181tlich. die !>!ne zur Behand lJnrr von fJ()Iz. die
,mdf'rc znr R{:handhmg von J\1auerwerk. L<J:ssen Sie sidl Prosnekt
lind Gebr uchsaIlweisl1tlg kommcll, Sie finden dort allos Nähere.

0..
2. Antwort auf Frage NI'. 224. Die griindJiciJe BeseftigvnQ.' de<:;

Hausschwammes wird 11,;c]1L biHioz sein. Aus dcnl Holz Hm ZI!
eJltfenlen wirri nicht \!c1in'Ten. ab('f mit dem Hol? allS dem Ge
bämle, Wflln 5ie .Q:]eichzeitil:!: (He Ursachen uno die t ehenshedin
gungCn (Ie  Sc!]\nmmp<:;  Tiinr1!ich bf'seiti1:rell: Fellchtiozkeit, Licht
nnd Ildtzu2't1'8Mc1. Sie meinen wohl (1je KcHerrle"ken. weJdit.
)Jler R:Jlkendeclrrn shur lind etwa In fföhf' der Hn-ffläche lie e",
Die AlrßerT\V;inde im KeJ1er sind fendlt (A tJhröcke1n des Außcn
lJutze 1. rrei\'"f0hell. <J:l!strocknen. ::;f'hutZ;1n<;trich dmch GOLluror
II;:W   dariiher Zrmrninl1tz bis ZlJr Kel1crs'QhleIlisoJierung herunter.
FiI1hall .'O':CSIITl(1f'11 HO!.le  jlnd Ltdtzirkulatiol1. Besser lI1;lssiv{>
Decke linD fnßhödc11. Der Jiau<;s('Il\vamrn StIcht sich flcue Weide
plätze durch diillllr lind kleinste Poren des Mauerwerks hindurctl
zu andel'on HnlztriIell. \?/ird der Herd nicht beseith:t. so holt sich
der Hal1ssrhw<tmm von hier die ihm anderweitfl"!; fehlel1de Fel1ch
til.':kelL Oherfl ch!iclie<:; P!'ninseln mit scharfen Stoffen jlenügt
uicht, Keifre H;Jlbheiten   Betrpuen :=:ie eIJecn dortigen Spe7:ialister,
mit tier Aufv:::be. Ansf[ihrUcl1cII Ko"tcnanschIag und Garantie
h,rderllng verbl1\Ycnt Ist im Kaufvertrag die Garantie füt
c!1w3mrnireiheit odt'r Mänl!el nicht atlsl!es hIossen. so he"t-eht dJc
Haftpflicht Hir uen Verkiiufer. Ing'. \,\Tilh. C 11 r ist, Stettin.

3. Antwort auf Fn ge 1\'1'. 224. Die Ursache des a1lseitig ge
fluchtetcr[ H:1u<:;schwammes bnn vel srhiedenartig seitl und es ist
111Cht imme!" IdeM, den wahren Gnmd zn ermitteln, zumal die
Wncherml.l;-en schon liJ1':l':e bestanden haben kÖIIILen, ohlle sichthar
geworden zn sein. 'Nenn nun ein Gehäude- vorn Iiausscl1\ '{lmrn
bcfal1cn ist, so gilt es. die AIJSrotttl'll.\!: gr-ündlich und mit großer
SHchkenntnfs durchzuführen, \JnJ zwar ziht es hi-e!iLir 7-wcierlci
Mitte1. Bei dem in neuerer Zeit v0reinze!t zur Anwendun  ge
br<lc11ten Durchi<asen der vOom Schwamm befal.]cneu Teile ist e;-;
nicht nötig;. die HöJzer 811S dem Ran zu entfernen. Wenn bel
snic1<:\veisc der Schw:nnrn am Fußborlcn anrtrJtt so dichtet mari
die ObeJseHe des ful1hodcns dllrcb Be]cJ=;cn mÜ Linoleum dicht
ab. hohrt hin l1nd wieder Löc.!Jcr in den FußbodeIl Imd - drückl
dJlfch diese g-iftie:e Gase wie m,:hlJsä1lTe. FormaJdehyd usw. unter
den r-I1l1hodell. wodurch dcr Schwamm mitsamt Sooren und
Pn r ciltkörpetl1 restlos vernic-htet wird. DeI arti e  iftig-e Gase
drin.lrclI nämlich sehr tief in alle SpaJien JlnQ Ritzen des Iinlzes
und ,HIC!J in das- Mauerwerk cill und fiihrerr eine J.!:rüudHchc
Tötu11g herbei. AlJerdinJJ;s läl1t sich eine solche Durchgaslll12: nicht
ÜhcraJI iit1sfii1lrcl1 1!nd im liinbltck darauf. daß die Arbeit 1I11r von
einer SneziaJiinno1 ausgeführt werdcn kann, wird 7-11wcilen davOl:
Ahs!<J11c1 und zu lwdet.cn Mitteil]  c rlffen. Bei eiuem
besonders- <111,l';ezrilfcncl1 Gebäude bJeibt allcrdi'!l.2;S nichts
weitCI Übrig, als dic diwon hcfal!eJlcJI Holzteile, wie. Fußhöde11,
S('heucr1eistcl1, Türcn, TÜrstÖcke, FeIlsterbretter. hölzerne Wal1d
hck!ddrl1!0ell USW. ZI! cntfenwlI IIIld zu verhrellllcn oder zU' ver
grabell, Das VerbrcllIJcn oder Ver raben ist desha]b notwendig,
11m weiterp AI1steck!11H sgefahre:jI :w verhindern. aus welchem
Grunde ;:!11c11 die d;Jl1lil hesclläHi:(!."[en Arbeiter ihre K]eider s.on .
HjJHg n iJ1i\!"ell mlissell, N<lchdcl11 alle diese- kranken Bauteile
IJer311s.\.':eIlOlTI11lCll wurden',  il1d die Ptlj:.';elJ des Matlerwerkes ti ei
auszukrat2cn tll1(1 die "Flächen mit Hilfe eirler Lötlampc.' oder eines
Orells bis iiber 60 Grad zu erwärmen. Dann verputze- man die
betreffcndcn Waudfläehcl1 mit . utO\1l Zementmörtel unter Bel
fUgung eines Dichtul1gsl!1ittels lind bestreiche außerdem das Ganze
mit Goudron, Teer, Karbolineum, Alltinonnin, AnHmerulion usw.

ABe jene noch nicht VOI11 S_chwamm angegriffenen tlölzersind
mit eiJ1em Schwammtötungsinittel wic SchwefelsatlTe, Ala!!n,
S81petcrsäure, Kupfervitriol, Karbolsäure, K4rh9üneum I:SW. zu
beha1Jd01n. Dasselbe )(ilt naturgemäß auch für alle neu dllzubrilf
genden l1ölzer, Ueberall da;. wo die Tso1ierrm  :<eg:en Grnnd
feuchtJghit fehlt. gHt es, daWr zu sorgen, daß eine solche.
] o1ierul1g noch nachträgLich einJ.!:cbracht wird. Der HoJzfußbode}
ist hoh] zu le en uud mit eilIer Uifhwg' nach dem Schornstein zu
versehen. ebenso sollte ma;1 auch die _SchcU( rJeisten mit Luit
schlitzen ausstatten. Da das zwischen den FÜßbodenJagerhölzern
oder zwischen den BaJken liegende Ei1llmateriil oftmals Anlaß ;;\11
Entstehung des Hallssch"\vammes gibt, muß b6i :Efnhr,jn ung. dieses
Materials sehr vorskhtig Vor.l{cgan9:cn werden. Als FÜllung
lT1ate:riaJ kommt nUr rcitJer, 'trockener. mödichst geglühter Sandin Fra.2;c. h.

4. Antwort auf Frage NI". 224. Auf Ihrc Anfrage fiber Haus
sch"\vammalIsrottulI-R in Ihrcm f lause möchte ich Ihnen sagen, dan
ohne große Kosten. cf!. h. ohne größere Unlbauarbei.tcl1 der Haus
schwamm  ich für die Daller sichEr ausrotten läßt. SoHten dic
Balken oder SOJ1sti?:cn Ba11teile durch deu Schwauun scholli derart
zerstört sein dal1 5ie nic1Jt mehr \vid'erstandsiäili:< crsche,inen und
aus die em Gr-unde durch Neumaterial ersetzt werden mÜssen so
muß dies natürlich ?:escl1ehcn. -- Sind aber die Holzt eile 'und
sonstigen Bautcilc 1Jur stark allg"cg<l'l1g:en vom Schwamm aher SOlist
noch tragfähig, so gCIliÜrt es bei. dem. val[ mir elllpfohlenen Mittel
,.Jiarzer Ulliversa]". voJlstäudiJ.!: alle!] Schwamm abzukratzcn um:J
d211t1 alle anJlckrankten Stellen und ehva ei1Jeu halben. Meter
durüber hinaus gewissenhaft 111it Harzer-Universal nach Vorsc-hrJff
7.!I beliandeJn. sowohl das Holz als anch d,as Mauerwerk. WohJ
hei aUen andercn MitteJn ist ein tIerausreißel1 der ulI2:ekranktelJ
M<lteri J!en vw] ein Einhauen neucr M;;tcrlaHell erfonlerlich oder
Vorsrhrift. Daher hei ohizclII flarzer-Univer:<.al größte Ersparnis
der Kosten. Dies Mittc! ist Dhso-lnt frei VOn jedcm Gerucb. eS' ist
Zll hezif'hen von der Firma P;l111 Haacke. Gos!ar 3. H.. 1. Maucr
str::<ße 60. Vcr:HbeitIl11i!.<:Vorsr.hrift und Garantieschein Über zehnJahre erhalten Sic mit der l.icrcnmg. d.

5. Antwort auf Fr<J9"c Nr. 224. \Vir cmpfehlcn ]hncn ZIU' {J11
nrDlrnienrng: des vom Sdw::<mm befaJ1cncI1 Holze:;-. sowIe de<;
M,auerw"'rkes. I'n cr <;eil 190.-; cinQ"f'fii11rtcs. VOll der \Vissell'whaf[
lIud Prax,is !'.>'Wn7l'wj- begutachtete,\. )!.cruchfreil's Ho];.'
imnriiznicr11T1!!'smiftf'1 Knlhir. (bg nidlt nur schwam1nverhinrlernd.
sondern direkt sl't'w:!mnw]Jti"itend \vir].;t. UIII eille vo[!sUh1fH)te
S::<n[erl1n!.'" t1nrch7:ufiihfen. \vird e<:; 110twendig  ei!l, auch erlJCII
t':löl1erf'n Kre;s des nnch nirht \,n111 ScJ,w;lmm bdallenf'll Holzc"
711 imnr;t\!"]j;preJl. 1':II1C <1.pdiihr1i('he AnleitJtll<:; zIIr Sclnvamm
rep;lratnr erh::titcn Sie auf \\!lIn"ch.

Harim3IJn u, Schw'crdt'1cr. Kulba-\Vcrke.
Cf1<;w!lr. Be7.. Dresdcn

Antwort :mi Frage  r. 22P\. Hier Hnden die Jmisten vit'l!eic11t
f'in wclterps Feld ,.sc/l'lrfsinnj'\!"en. Denkcns": die nächstfo1g:enrTe
Tn<::t::tnz wird dl1S UrtC'i1 der vorh n :ehell1j('n nTr\stnr\cn us'-\>. r::
I':eht  11<; ThrcTl A!J1rnhen nkht hervor. Inwieweit die> M!tteihrngCT.
de<:; Ric11tf'rs heniindet sind. oh E'intnJQ"nn!!en im GnmdhJICh he
<;jpl.wn oder nh die.;,!'; Vorh('h;'llte des M.onteurs Dersönliche Pot
derun(>"en IYch1i"ehen silld, Din\!Jkh !!esicherte ForderlllH.':cn IIliis<:;el1
'lHr Vor 1JssetzIJ1w haben die "f:intra!!11t1r< im Grundbuch. Trifft
di",,, zu. d. h. sind "ie in df'f II. Aht. ehJrretnwen. so sind dipsc
F'inrr::1!!ungel1 1111r1 ihre AW;!/:){'"TT'11>! M;1Rgabe fUr dic Re( hfe de
M()nkurs Jf'doch i:<.t solf'hc Vel'ofänrh)flf!: eines nrl]rH!$tii('ktei!e,
I1lTr nei ZtIstimnnrlHr rler I'Tvootneken\?:Htuhig:er wIrksam, Oh S!(;
d<1m<lls - orter Illr Rechtsvon!än'Q"cr -- die Zustirni1TllltH! ?;e\.':eber,
111:]ben. darauf kOJ11mts a]<:;o aJ1c:h al1. Sn einfach, wie Sfe fnuren,
ist rächt Z11 antwnrten. Besteht keine Fintra$!;\1nrr inn Gnmd'bur:h,
<:;{) k;Jun der Montf'lI1" an das Gn1l1dstikk nicht hera!!. DIe:
7pntr 1I't'iZUl1'l ist Gehiiudeteil. mit dem Gehänc1e wie a'[Jc!r dlt:
Kachelöff'l1. Fel1"ter. fest vC1"hnnden. Das Betreten oe" Grl1!ld
sHicks, B Llarheit 1l auf dem GW71r1stiick. brauchen Sie nicht ZtJ
dIlIden. Hat der Monte11r seine Forc1erun\T auf Bez;'lhhm'Z <11s
Hypothek e;ntrazclI 'a<;sen. so haftet Hlm das V;11lze Ort1!1dstiick,
soweit seinc Jivoothekpld'orderl1rH! r'lnrch den K;;lIfnre.is ?;f':neckt
wird (RanI!OrJlllllw). Wäre aner alles iiir deli Mrrnteur giin<;tlJ.'>
wie E!l1tra2wlQ:. P:1n$!;ordlJ1Nlg. ZlIstiInmung der O1iiub,ver. so kämt\
e  auf deli Wortlaut uud Si1111 der Eiptr<l2,'t!I]g an. Einen wciter.
Q.ehenclcn Si!lH. wie def Wort1allt I11tIfaßf. werdcu Sie ablell11ell.
K:t)1II der MOl1tclJf d.an,:H:f! {Hr- Leihtl1gsl"olJl'!  entfernen wLirden
Sie .<:eine Stemmarbeiten dulden, Kautio)1 fordefn Hir' etwalg
RcschädiQ'ull.1!"rn uml Ael1t\lidrcs. ul1d sich \'Or :d]en Dirwel! der
Zm:tlmnlutlg Ihrer Hvpothekellg-Hillhirrer versichel"lI oder d-ie Ent
tFr11Ung VOll B<luteileTJ c1';1von <Jbhälliti\! m;'lrhelL :wch von der
G('nehIT1IIlHII1r dl1rch di(: B uvolizei. In\!. \'\'1111. C Ir r ist. St('tt;n.

S eh ritt I {j I tun j;\'   _Arcbltt<i<.t B.D.A. Kurt La. n j;\' e r u. Dr..Inl!:. L an gen b eck
beide In nre lau und Ba.urat Ra n 8 BI ü t h gen In t,Olpzlg.

VerlaA': Paul 8teinke in Breslau u. Lelpzflt'.

Inbalt.
Bauprojekte von Stadtbaurat Dr,-Jul'!:. Kühn. Forst (Lau sitz),

dazu Abhildunl'!:en. - Die Bautätigkeit Rreslaus im Jahre 1927
unter besonderer Beri1cksichtiJ!ung des W ohnunR"sbau!;>s mit Mitteln
aus der tIauszinsstf'uer. - Die Ausstel1un  in Brcs!au 19ZQ. 
Riickhlick und Ausblick auf den Stand der BautäUltkeit 1927 in
Leipzig. - Steuerausblick am Jahresanfang. - Verschiedenes. 
fragekasten.


